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Diversität
Zusammenhalt und

Gesellschaftlicher
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Für ein solidarisches Oldenburg
Der gesellschaftliche Rechtsruck lebt 
davon, Menschen gegeneinander auszu-
spielen. Wir setzen auf Solidarität, Gleich-
berechtigung und echte Sicherheit für alle 
Lebensentwürfe. Zusammenhalt entsteht 
nicht durch leere Worte.

Queeres Leben sicher und 
sichtbar machen
Oldenburg braucht Taten statt Symbol-
politik. Wir wollen dauerhaft gesicherte 
Anlaufstellen, mehr Schutzräume, Unisex-
Toiletten in städtischen Gebäuden und eine 
Verwaltung, die Vielfalt nicht nur duldet, 
sondern aktiv stärkt.

Feminismus heißt Angriff auf 
Ungleichheit
Wir kämpfen gegen patriarchale Gewalt 
und für ein Leben ohne Angst. Mädchen, 
Frauen und FLINTA* brauchen konsequen-
ten Schutz durch Mädchen- und Frauen-
häuser, Schutzräume und anonyme Melde-
stellen.

Inklusion ist kein Extra
Teilhabe darf nicht an Stufen, fehlenden 
Rampen oder unzugänglichen Angebo-
ten scheitern. Oldenburg muss im Nahver-
kehr, beim Wohnen, im Stadtbild und digital 
endlich konsequent barrierefrei werden. 
Wir wollen einen 100% barrierefreien ÖPNV 
bis Ende 2026, eine feste Quote für roll-
stuhlgerechte Neubauten der GSG und ein 
verbindliches Vetorecht für den Behinder-
tenbeirat bei allen Bauvorhaben der Stadt. 
 

Freiräume für alle
Die Stadt gehört den Menschen und nicht 
dem Profit. Kinder, Jugendliche und 
Erwachsene brauchen Orte, an denen sie 
auch abends laut sein dürfen – erreichbar 
durch sichere Abend-Buslinien. Inklusive 
Spielplätze, jugendgerechte Treffpunkte 
und öffentliche Räume ohne Konsumzwang 
müssen für alle sicher und gut erreichbar 
sein.

Recht auf Naherholung
Eine lebenswerte Stadt ist eine Stadt, in 
der man sich bewegen will. Parks, Spiel-
plätze und Erholungsflächen müssen 
geschützt und ausgebaut werden. Wir wol-
len mehr Bänke, mehr Schatten und mehr 
Raum zum Durchatmen, damit Oldenburg 
uns allen guttut.

Gleichstellung endlich  
konsequent
Bisher greift der Gleichstellungsplan der 
Stadt zu kurz, weil er soziale Ungleich-
heit nicht konsequent mitdenkt. Wir wol-
len gezielte Förderung für migrantische 
Frauen, Frauen mit Behinderungen und 
Alleinerziehende. In von Frauen dominier-
ten Sektoren wie in der Pflege, in Kitas oder 
in Reinigung müssen die Löhne steigen und 
Arbeitsbedingungen deutlich verbessert 
werden. In der Stadtverwaltung müssen 
anonymisierte Bewerbungen eingeführt 
werden, damit alle Menschen die gleichen 
Chancen erhalten.


